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50. /afergang Zuriefe, J. August J947 ffe/i! 2J

Fin Fluss enteilt dem blauen Gletschertore,

Ein zweiter, dritter winkt ihm zu: Halt ein!

Und junge Bächlein singen mit im Chore:

Wir wollen alle eure Brüder sein!

So jubelt es aus hundert Silberpfeifen,
Verebbt gedämpft und tost schon wieder frisch.

Und Zauberhände eines Künstlers greifen

Mit Macht ins Werk. So braust es von den Almen.

Du ahnst : Gott selber sitzt am Orgeltisch

Und spielt der Welt den hehrsten seiner Psalmen.

DIE WIESEN VON SAAS-FEE

0 Symphonie von Gelb und Blau und Grün,

In die die weissen Margeriten klingen!
Das ist ein Wiegen, ist ein Wogen, Schwingen,

Wenn Zephyrlüftchen tanzen drüberhin!

Ein sieghaft Jubeln quillt aus allen Stengeln,

Und Glück verschwendet sich dem goldnen Tag.

Mein Auge schweift, so weit es fliegen mag.
Summt nicht ein Chor von tausend Blütenengeln?

Mein Herz erglüht und zittert farbentrunken:

Wie schön bist du, du rätselvolle Welt
Und träum ich? Hat ein Gottesfunken

Das sprudelt, hüpft, das spritzt und stäubt zu Tal! Mich just gestreift mit seiger Allgewalt?
Wie weisse Fahnen jauchzt's im Windeswehen, Und über mir der Wunder schönstes strahlt:
Vom Felsen stürzt ein lichter Wogenschwall. Des Himmels reines, blaues Blumenzelt

trijrtpp
Von j®rns< JSkcÄmann

DIE GLETSCHER

Wie flüssig Silber tropft es von den Firnen.

Das ist ein Funkenspiel landaus und ein!
Der Mittagsonne glüher Feuerschein

Erstrahlt zurück aus blanken Gletscherstirnen.

Wie lockt der Glanz! Er ruft mit Allgewalten:
Herauf zu uns ins luftge Fee-enreich!

Hier werdet ihr den grossen Zaubrern gleich

Und lernt mit Gott vertraute Zwiesprache halten.

Was euch bedrückte, ist mit eins gewichen.

Die Seele steigt beflügelt auf ins Licht
Und wiegt sich frei in allen Himmelsstrichen.

Nach Hause trägst du deine jungen Schwingen,
Und wo es dir an Mut und Kraft gebricht, —
Fass an und wag's! Du wirst die Tat vollbringen.

MUSIK DER BÄCHE

Das ist ein Rauschen von den Himmelshöhen!
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AO. /a/îk-FanF 7. 1947 47s/t ^1

Lin Lluss enteilt 6ern blnuen Oletsebertore,

Lin ?veiter, written vinlrt iltin ^ui Unit ein!

On6 junge Lseblein singen init iin Obore:

Vir vollen nlle eure Rrü6er sein!

8o jubelt es nus bun6ert 8ilberpkeiken,

Verebbt gslninpkt un6 tost sclion vie6er kriseb.

On6 7nuberbnn6e eines Lünstlers greiken

Nit Nnebt ins Verlc. 8o brnust es von tlen ^linen.
Ou abnst: Oott selber sit^t ain Oreeltiscb

Iln6 spielt 6er Veit 6en bebrsten seiner Lsnlinen.

OIL VIL8LN V0H 8à^.8-?LL

O 8^mpbonie von Oelb un6 LIau un6 Orün,

In 6ie 6ie vsissen Nnrgeriten blingen!
Das ist ein ^VieZen, ist ein ^VoZen, Zcli^vingen,

Venn 7epb)uliiltcben tunken 6rüberbin!

Lin siegbnkt lubeln czuillt nus nllen 8tengeln,

Iln6 Olüclt verscbven6et sicb 6sin goI6nen Lag.
IVlein ^4uge scbveikt, so veit es Liegen inng.
8urnint nicbt ein Lbor von tsusenci Llütenengeln?

Nein Her? erglübt un6 wittert karbentrunlcen:

Vie sebön bist 6u, 6u rätselvolle Veit!
On6 träuin icb? Hat ein Ootteskunben

Oss spru6elt, büplt, 6ns spritzt un6 stäubt 2u Lnl! Nicb just gestreikt inir seiger tlllgsvalt?
Vie veisse Lnbnen jaucb^t's iin Vin6esveben, Iln6 über inir 6er Vun6er scbönstss strnblt:

Voin Leisen stürmt sin licbter VogenscbvnII. Oes Uiinmels reines, blnues LIuinen?elt!

TriOchm

OIL <ZLLL8cUL«

Vie klüssig 8ilber tropkt es von 6en Lirnen.
Ons ist ein Lunbenspiel Inn6sus un6 ein!
Der lVlitta^sonne ZlulierDeuerseliein
Lrstrsblt ?urücL sus blanben Oletseberstirnen.

^Vie loelct 6er (^lanx! Dr rukt init ^.llAe^valten:

Derauî ^u uns ins lulìZe Dee-enreieli!

Dier ^ver6et ilir 6en grossen Rudrern Zieles

On6 lernt init Oott vertraute 7vissprncbe ballen.

^Vas eueli lze6rüeDte, ist rnit eins Ze^vielien.

Die Leele steigt delluZelt aus ins Dielit
Dn6 vvieZt sieli 5rei in allen Diininelsstriel^en.

Daeli Dause träfst 6u 6eine ^'unZen ZeD^vinZen,

Dn6 ^vo es 6ir an lVlut un6 Xra5t Zedrielut, —
Lass sn un6 vag's! Ou virst 6ie 1st vollbringen.

NO8IK OLK LÜOklL

Ons ist ein kauscben von 6en Uiininelsböben!
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